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rC iIm Theater! Die Dynamik der Ekklesiologie alvyıns

Psalmenkorg;nféntar: Ekklesiologie Im Kontext

In der Erforschung der Ekklesiologıe Calvıns hat sıch der Bliıck konzen-
trıert auf die mehr organıisatorıische eıte der Kırche, wI1Ie Kırchendiszi-
phın, Amter, das Verhältnis zwıschen Kırche und Obrigkeıt und dıe Eın-
heıt der Kırche Nur teilweıise hat die Forschung 1er diıe hıstorıiısche Lage,
ın der Calvın spricht, berücksichtigt. Außerdem hat dıe Forschung sıch
eiınem beträchtlichen eıl durch aktuelle Debatten ZUT Kırche estimmen
lassen. Hınzu kommt eıne Konzentration auf dıie Institutio. Deshalb sınd
ein1ge wichtige Aspekte der Ekklesiologie Calvıns wI1Ie dıe Kırche
als Offenbarungsquelle und ihr inmiıtten des Alltag- und Weltwirbels
unterbeleuchte geblieben.

Betrachtet Calvıns Psalmenkommentar (557) wiırd das ıld
der Ekklesiologıe Calvıns komplettiert. In diesem Kommentar verwendet
Calvın Ööfters das Bıld des eaters Der KOommentar eignet sıch für die
Feststellung der Dynamık VON Calvıns Ekklesiologıie, weiıl CT sıch Le-
SCT in der verfolgten Kırche in Frankreıich ıchtet und Calvın siıch mıiıt
diesem Streıt beschäftigt. Die Parallelen zwıschen dem olk Israel in der
üste, Davıd auf der Flucht, dem Martyrıum Christiı und der Lage VON

der Kırche sınd ıhm ganz klar und helfen ıhm, die atur der Kırche
definıeren und zugleıch hre Mitglieder rösten

Calvın ann In den Psalmen 1e1 ber dıe Kırche lesen, weıl das
Königreich Davıds als eıne Vorschattung des Reıiches Christı ansieht.“
uch nenn Calvın die Regierung Davıds und der anderen Könıige VOoN

Israel eın Unterpfand der errscha Christi.” Er sagl, ass CT sıch den
Apostel Paulus anschließt, der in Römer 313 auf Psalm 5,10 zurückgreıft
und dort dıe Kırche in der Person Davıds beschrieben sieht.“ Von Davıd

Absıchtlich ırd auf eıne Dıskussion mıt der Calvinlıteratur verzichtet, weil Calvın
sovıel WIE möglıch selbst Wort kommen soll Außerdem ist die Literatur L'} Calvıns
Psalmenkommentar sehr beschränkt.
„Caterum hıc Lypus vatıcınıum continet de futuro Christı regn0O... , Ps intro (CO 8
41).
y velut rrha quaedam veter1 populo fuınt aeternı rToRN1..., Ps 25 (CO 31 43)

sub Davıdıs DCTrSONA nobıs deser1ibi ecclesiam in Christo capıte quam In [NECIN-

bris“, PSsS 5.10 (CO 31 70)
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gilt, „„dass er SCINCT Person sowohl Christus als auch den SaNzZCh Leıib
der Kırche vergegenwärtigt“. Was ber aVı gl wird, gilt also
ohl Christus als auch den Christen.®

2 Diıe rCc als Bundesgemeinschaft
Gott 1st mıiıt der Kırche eC1iNCc heilıge Verbindung CIn  Cn Es geht
1er „ geistliıchen Bund, womıt (jott sıch Se1INe Kırche erwählt,
dıe auf en ein himmlisches en führt<<Der rsprung der Kırche
liegt I der unverdıenten Liebe Gottes.? (Giott wiıll, ass aufen Men-
schen g1bt, dıe ıhn DFrCISCH. Das Ziel der Kırche ist also das ottesio Die
Kırche hat dıe Aufgabe, dıe üte es bezeugen. Es WAar die Aufgabe
der ganzcnh Menschheıit Gott ehren ber dıe Aufgabe wiırd Nun urc
dıe Kırche erfüllt Aus diesem Trun wırd SIC „„CINC anzung Gottes
SCINECET Ehre genannt Calvın spricht mehr ber dıe Erwählung der Kır-
che als ber dıie Erwählung des indıvıduellen Gläubigen und WeNn

ber die indivıduelle Erwählung spricht ann Rahmen der Ge-
meıinschaft der Kırche Die Kırche Ist für Calvın Bundesgemeinschaft
zweiıerle1 Hıinsicht nämlıch als der der und mıt Gott Gestalt
gewınnt der Kommunikatıon zwıschen Gott und ensch und als der

dem die AaUus diesem und entstandene Verbundenheıt miıt anderen
Gläubigen Gestalt gewınnt Der anz der Kırche IST, ass Gott ıhr en
Bund des CWISCH Lebens anvertrau hat, ass dıe himmlısche Herrlich-

Die Kırche ist dann auch VOTkeıt meısten der Kırche leuchtet. '
em durch Gott auserwählt als „das Theater SCINCT väterlichen Fürsor-
cc12  ge Dıiıe Kırche Ist ein Theater Man es Gilorıie sehen ann
war 1st die Welt „das Theater VON es Güte, eıshel Gerech-
tiıgkeıt und Kra G aber in diesem Theater ist dıe Kırche eigentlıch das

Ps 109 1 (CO 14 7)
Ps 120 2(CO 296)

vinculum sancate CON1UNCLIONIS Ps 438)UE AD Ea OE Ps 105 1 (CO 98)
99 erte hic ons ele est eccles1i1ae D' gratuıtus De1l amor®” Ps (CO 31
439
Ps 95 7 (CO 31)

quod foedus ageternae vitae eccles1ia SUa deposuerit Ps (CO 18)
ut theatrum esse) paternae SUac sollıcıtudinıs Ps (CO 622)

13 ecclesia INSIENC SIL glorıae Del heatrum Ps 2(CO 31l 706)
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Orchester als der Teıl, der deutlichsten hervortritt. } Hıer zeigt sıch
der Offenbarungscharakter der Kırche. Obwohl auch diese Offenbarung
nıcht klar gesehen werden annn hne dıe Brille des Wortes, bleıbt Kırche
doch OÖffenbarung. Calvın verwendet 1e7 dıie klassısche Theater-Meta-
pher, dıe schon VON ein1gen mıttelalterliıchen Autoren aufgenommen WUT-

de und be1 Renatissance-Autoren Popularıtät SCWAaNnN. €e]1 ıst
AauSsSsers wichtig edenken, ass das Theater im frühneuzeıtlichen Eu-
ropa nıcht ZUT Unterhaltung dıente, sondern in etaphern dıe Wiırklıiıch-
keıt darstellen sollte Die Welt und hre Geschichte ist dıe ühne., und
Gott ist Regisseur. Das or auf der ne und das Theaterstück tellen
es Weısheıt, Ehre, nade, raft und 1e dar

Dıie Kırche ist In Anbetracht der Absıcht, dıe Gott mıt iıhr hat, se1ines
fortwährenden Chutzes sicher. ” Dıie Siıcherheit lıegt akKktısc in der
Schöpfung begründet. Gott hat dıe Welt geschaffen, amı CS Menschen
gebe, die Gott als ater erkennen und preisen. Wenn (Gijott die Kırche
N1IC retten würde, waren dıe Menschen Nn1IC mehr da, und somıt
ware eigentlich dıe Schöpfung sinnlos gewesen. * Gott muß Ja für
die Kırche SOTSCH, ll sein Ziel mıt der Schöpfung nıcht verfehlen
uch spricht Calvın VONN der na| her ber dıe Sıicherheit des este-
ens der Kırche Dass dıe Kırche urc die nas es entste und
besteht und N1ıC. durch das Werk VON Menschen, garantıert ıhr este-
hen Die Kırche ist Gott auch kostbar., ıhr estehnen Von den An-
St  n VoNn Menschen abhängıg se1in lassen. / Es steht für Calvın
fest, ass die Kırche nıemals untergehen wiırd. Die Überzeugung ent-

springt dUus Calvins 16 Von es Gott-Sein Wenn (Gjott einmal be-
schlossen hat, dıe Kırche retten, ist keine acC imstande., das VeOI-

hindern Die Kırche geht (Gjott Herzen, und ist es Art, für das
SOTSCH, Was CT liebhat. ® Gerade weıl Gott die Kırche geschaffen hat, da-
mıt Menschen geben würde, die ihn ehren können, wird das Ende der
Kırche das Ende seiner Königsherrschaft bedeuten . uch ]1er ze1gt sıch,
wWwI1Ie Calvın (jott von einer wechselseıtigen Abhängigkeıt VOoON (Gjott und
Kırche aus gleichsam dıe Schöpfung und dıe Kırche bındet

y mundus heatrum Dars amen llustrior, instar orchestare. est eccles1ia
Ps }33: (CO 3 $ 361)

15 Ps 68, (CO 34. 629)
iırrıta erit mundi creati10 Ps 113 (CO 32, 192)

Ps 7 C 68 (CO S 745).
e 3 quia Deo Uro Trat ecclesiae servandae Ps.3, (CO I5 579
r ecclesia, CU1IUS abolitione IEXx 6CSSC desineret.“‘, Ps 135: (CO 3 ' 361)
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Die Daseinsberechtigung der Kırche hıegt ausschließlich in der Predigt
des eses ‚Alleın der Predigt der nas Gottes wiıird diıe
Kırche nıemals 620  untergehen. Calvın verbindet damıiıt dıe Schlussfolge-
rung, ass dıe Kırche dafür SOTSCNH INUSS, ass dıe wahre re auch gut
weıtergegeben und also gelehrt wiırd, ass dıe Lehre, und damıt also
auch dıe Kırche, bleiben werden, Wenn WITr Nıc mehr da sınd. Doctrina,
praedicatio und ecclesia können nıcht hne einander bestehen. Darum ıst
die Kırche 1Ur da, dıe elıgıon rein 21  ist das heıisst, das vangelı-

rein überbracht und (Gott rein gedient wiırd. Diıe Gemeinnschaft mıt
Gott edeutet, ass auch die Kırche immer aktıv ist, enn fortwährend gılt
6S eten, predigen, lehren der en Calvıns Protest
den Deus OLLOS1IUS resultiert in eıner Kırche, die nıe Ol10SUS, aber immer In
Betrieb ist

Calvın stellt dıie ese auf, ass die Kırche seıner Zeıt SCHIEC ran
WAädl. Sıe lıegt hne Jeden Schutz durch dıe Obrigkeit offen und bloß und
bildet eiıne eichte eute für dıe Feinde der Kırche Die Kırche Ist ernst-
ıch verdorben, in großer Verwirrung““ und In einen betrüblichen Zustand
des Verfalls“® verkehrt Dies ist dıe Sıtuation seıit dem Beginn der eiOr-
matıon, Urc Calvın angedeutet als der Moment, „an dem das vangelIı-

wıeder ZU Vorscheıin kommen begann“
„ Denn uch Wenn olt Jer und da SeIne Tempel hat, ıhm och
auf SUNZ reine Weise gedient wird, Wenn WIF uUuNnsere ugen her
das (GJanze der vde schweifen lassen, schen WIF doch, dass SeIn
heiliger Tempel überall IN trostlose Ruinen zerfallen IST, weil (rot-
fes Wort muıt Füßen getreien wird und der Dienst ihm mit zahllo-
Sen Schändlichkeiten entweiht LSL. Selbst die kleinen Kirchlein,
Gott wohnt, sind verkrüppelt UnZerstIreul. (25

Wegen dıeser Sıtuation geht Calvın davon ausS, ass die Gläubigen DC-
meınsam nach der Wiıederherstellung der Kırche verlangen“ und ass
Gott alle seiıne Auserwählten wlieder in den einen Leıb Christı zurüc;k-

Ps 2 ® 31 (CO 5 327)
sed ubı viget DUra rel1g10, ıllıc quaerendam SSCcC ecclesi1am.“, Ps 22 SR

307)22

23
in trıst! corruptissimi eit DTOTSUS confusı Status Ps n (CO 31, 126)

24
in deploratis eccles1iae rulnısHERMAN J. SELDERHUIS  Die Daseinsberechtigung der Kirche liegt ausschließlich in der Predigt  des Wortes Gottes. „Allein wegen der Predigt der Gnade Gottes wird die  Kirche niemals untergehen.“”° Calvin verbindet damit die Schlussfolge-  rung, dass die Kirche dafür sorgen muss, dass die wahre Lehre auch gut  weitergegeben und also gelehrt wird, so dass die Lehre, und damit also  auch die Kirche, bleiben werden, wenn wir nicht mehr da sind. Doctrina,  praedicatio und ecclesia können nicht ohne einander bestehen. Darum ist  die Kirche nur da, wo die Religion rein ist”', das heisst, wo das Evangeli-  um rein überbracht und Gott rein gedient wird. Die Gemeinschaft mit  Gott bedeutet, dass auch die Kirche immer aktiv ist, denn fortwährend gilt  es zu beten, zu predigen, zu lehren oder zu loben. Calvins Protest gegen  den Deus ofiosius resultiert in einer Kirche, die nie ofiosus, aber immer in  Betrieb ist.  Calvin stellt die These auf, dass die Kirche zu seiner Zeit schlecht dran  war. Sie liegt ohne jeden Schutz durch die Obrigkeit offen und bloß und  bildet eine leichte Beute für die Feinde der Kirche. Die Kirche ist ernst-  lich verdorben, in großer Verwirrung22 und in einen betrüblichen Zustand  des Verfalls*® verkehrt. Dies ist die Situation seit dem Beginn der Refor-  mation, durch Calvin angedeutet als der Moment, „an dem das Evangeli-  um wieder zum Vorschein zu kommen begann““.  „Denn auch wenn Gott hier und da seine Tempel hat, wo ihm noch  auf ganz reine Weise gedient wird, wenn wir unsere Augen über  das Ganze der Erde schweifen lassen, sehen wir doch, dass sein  heiliger Tempel überall in trostlose Ruinen zerfallen ist, weil Got-  tes Wort mit Füßen getreten wird und der Dienst an ihm mit zahllo-  sen Schändlichkeiten entweiht ist. Selbst die kleinen Kirchlein, wo  Gott wohnt, sind verkrüppelt und zerstreut. “°  Wegen dieser Situation geht Calvin davon aus, dass die Gläubigen ge-  meinsam nach der Wiederherstellung der Kirche verlangen”® und dass  Gott alle seine Auserwählten wieder in den einen Leib Christi zurüc_k-  20  21  PS: 22, 31 (CO 31 327).  »:.. sed ubi viget pura religio, illic quaerendam esse ecclesiam.“, Ps. 122, 8 (CO 32,  307).  22  23  »-.. in tristi corruptissimi et prorsus confusi status ...‘“, Ps. 12, 1 (CO 31, 126).  24  »-.. in deploratis ecclesiae ruinis ...“, Ps. 14, 1 (CO 31, 135).  PS: 123, 3(CO 32 310).  25  26  FPS. 102 15(CO 32/ 68).  6  »--. Modo _ sincero fidei consensu simul adspirent ad restitutionem ecclesiae  ,  Ps. 102, 18 (CO 32, 69).  39Ps 14. (CO 31 135)

Ps 123. (CO 3 A 10)25

26
Ps 102, (CO 3 '9 68)
... odo Sincero fıde1l sımul adspirent ad restitutionem ecclesiae
Ps 102. (CO 32, 69)
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bringen wiırd, ass „„der verkrüppelte Leıb der Kırche, der och Jeden
Tag zerrissen wird, doch wieder in seiıner Makellosigkeıt wliederherge-
stellt werden wird‘” Miıt der Reformatıion Urc Calvın gesehen als
nalogıe ZUT Rückkehr AUus dem babylonischen Exıl hat (jott nämlıich
wıeder begonnen, seine Kırche sammeln.“® Dıe geistliche Einheıit der
Gläubigen ann für Calvın NıcC estehen hne die sıchtbare Einheıit der
Kırche

Die rc alsDMIXLUM

Gott ruft Jjeden, den eT seiner er‘ zuläßt, ZUT Heiligung.“ Nur 1eje-
nıgen, dıe sıch selbst eılıgen, Gott dıenen, en das ecC in
Gottes eılıgtum kommen. Diese ege galt für dıe Stiftshütte und den
Tempel und S1E gılt alleze1 für dıe Regilerung der Kirche ° Wenn Calvın
konstatıiert, ass seiner Zeıt, ebenso wI1Ie Im alttestamentlichen Israel,
die Kırche mıt gottlosen Menschen beschmutzt ist, ruft ST N1IC Diszı-
pliınarmalsnahmen auf, sondern ZUum Gebet Die Kırche INUSS Gott fragen,
ob GTr S1e von olchen Menschen erlösen will, wIe CT 1eS$s auch ZUT Zeıt
sraels hat

Gegenüber der 1C der Täufer, ass eiıne Kırche hne Sünde möglıch
sel, stellt Calvın die ese auf, ass WITr 6S Christus überlassen mussen,
die Schafe vVvon den Böcken scheiden * „ES ist N1IC uUNs, dıe Kırche

reinıgen; ist ohl unserTe Aufgabe, ach ihrer einhne1l verlan-
gen  _“33 Von der Linie Davıd-Christus-Kırche AdQUS$s stellt Calvın die ese
auf, ass dıe Kırche, da avı ın saliIm 18.4 7 sagl, ass die acC (jott
zukommt, aufen ebensowenig das ec hat, Rache üben, als alleın

Jenen, dıe hartnäckıg In ihren Sünden verharren “* Es ist gerade die
Aufgabe der Kırche, den Feinden uftes tun und für ıhr eıl efen
Die Kırche setzt sıch für dıe ekehrung Vvon Sündern eın, bıs absolut

Ps 147, (CO 3 ' 427)
Ps 126., (CO 3 ’ 318)
„Ergzo YUOSCUNYUC admıttıt eus in SICKCH SUUM, 1psa adoptione ad sanctitatem V}

cCat”. Ps 2 ® (CO ST 245).
ad ecclesiae regimen accomodare oporte!  E Ps 2 $ (CO 1, 245)

„Rogandus tamen est Deus ut domum st_1am 1t0 purget Ps 1  ' (CO 1, ] 19)
Ps 10. 16 (CO 31, 119)
Ps. 2 C (CO S31 233).
„Ecclesiae subh Christiı auspIicıls mıiılıtanti, NON alıa QUamı adversus obstinatos vindicta
permittitur“®, Ps (CO 17 193)
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feststeht, ass keıine offnung auf Besserung mehr g1ıbt Calvın warnt
nachdrücklich VOoOT schnellen Disziplinarmaßnahmen.” Wır mMUsSsSen das
Böse, das WITr nıcht verändern können, tragen, bıs der Zeıtpunkt der Re1i-
nıgung durch Christus angebrochen ist Dıie Kırche hat wart „b1is
ass der himmlısche Rıchter die Verworfenen Von den Auserwählten
scheidet‘“. Dies edeute N1ıC ass WIr darın gleichgültig sein sollen.
Wır sollen weıt wI1ie möglıch danach streben, Aass alle, dıe den Namen
Christı bekennen, auch ach seinem ıllen eben, und ass Gottes Kırche

weiıt wI1e möglıch VON em Verfall gereinigt wird.” ber wenn die
Kırche zuweililen in iıhrem Streben ach Heıilıgkeıt urz chießt, iıst das
eın Grund, NnNıC mehr in der Gemeiinschaft der Kiırche bleiben.“®

Calvın nenn in diesem Zusammenhang namentlıch die Täufer, die CT,
WAaSs das Heiligkeitsideal betrıifft, in eıne I_.ınıe mıiıt Donatisten, atharern
und Novatıanern stellt.”” Es ist eın Irrtum glauben, ass mMan sıch aQus

Furcht VOT Beschmutzung SOTO zurückzıiehen müsse, WeNn deutlich ist.
dass dıe uten mıt den Bösen vermiıscht sınd. avı ZUm Beispiel geht
weıterhın Zu Tempel, selbst in dem oment, als die Gemeinschaftt
dort als „dıe Versammlung VO  —_ Ungläubigen“ bezeichnen INUSS Er geht
weıterhin, weiıl der Tempel der ist, den (jott als den atz angewlesen
hat, eın ensch „„an den heilıgen Dıngen teilnehmen“‘ ann  4U Ja,
sehr dıe Israelıten uch Von der wahren Frömmigkeıt abgefallen
s1e 1ldeten weıterhın einen eıl der Kirche. “

Calvın bemerkt, ass auch innerhalb der Kırche Feinde Christı g1ibt
Sıe sınd ZWar Gilieder der Kırche, Jedoch nıcht urc es e1s WIE-
42  dergeboren. 1C alle, die Im Tempel eınen atz haben, en den
Platz uch zurecht ” Sıe kommen ZWäaTl oft ZUT Kırche, aber iıhre eigentli-
che Absıcht ist gerade, weiıt wIie möglıch VonN Gott entfernt ble1i-
ben  44 Sıe schmücken sıch mıt dem Namen „Israel“‘, als ob sS1E ohl dıe
bedeutendsten Menschen in der Kırche wären, während S1e im Wesen

35 ante tempus praecıipites feramur“‘, Ps (CO 31 193)
Ps 79, (CO 31, 749)
PsOfl 16 (CO 31, 19)
Ps 2 9 (CO 31, 267)
Ps 26, (CO 3 , 266).

particıpatio Ps 26, (CO 31, 266)
Ps' (CO 31 758)

4 3
PsI 10 (CO 31, 70)
u iure 10cCcum in templo occupabant”, PS. 6 * (CO 1‘) 606)

Ps 2 $ (CO S 24 7)
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den Ismaelıten der Omıtern gehören ESs geht 1er „theaterspie-
en Israelıten  4;*|u Calvın zufolge gab SCINCT Zeıt viele
durch ıh als „Heuchler“ bezeıichnete Menschen, die 1 Schoß der Kır-
che verkehren, aber NUur dem Namen ach rısten sınd.4] raft des Bun-
des en SIC Platz ı Tempel, aber weıl SIC NnıcC „„der Rege]l des
Bundes“ zustiımmen, gehören SIC eigentlich nıcht dorthin.“© Diıe wahren
Kınder es und die euchNnler werden ZWAalr Kırche gefunden,
aber WIEC preu und Weızen werden die Gläubigen fest stehenble1-
ben und dıe anderen fortwehen.“” eucNnler sınd deutlich iıhrem Le-
bensstil erkennen, enn S1IC treben nıcht ach Gerechtigkeıt und Auft-
richtigkeıt. 500 Diejenigen, dıe sich mıt herzlicher 1e Gott wıdmen, sınd

Sie diıenendagegen die wirklıchen, geistlichen Kınder Abrahams.?
Geist von Sanftmut, der aequiltas, und nehmen den Bund, dem

(Gjott uns seINCN Kındern annehmen ı1l aufrichtigem Glaubensge-
horsam 52 Es geht also N1IC NUTr darum, „daß WIT uns der Kırche
es aufhalten sondern WIT anac treben ıhren rechtmäßigen

c<5Bürgern gerechnet werden Ungeachtet der Anwesenheıt Von

Heuchlern 1st 1eSs WIC Calvıns inklusıves Sprechen ber „„UunNns Auser-
wählte  6695 ze1gt, n1ıc eiIne Gruppe dıe sıch Calvın gesondert wendet
Calvın rkennt ass Unterschied g1bt jedoch spricht und predigt

nıcht unterschiedlich Be1 der Auslegung von salm 18 WEeIS Calvın
mıf Nachdruck darauf hın ass Gott dıe Kırche auch VOoNn nneren Feinden
erlösen MUuUSS auch wenn der Psalm darüber nıcht spricht Calvın macht
1er Gebrauch Vvon der Analogıe Davıd-Christus Kırche uch T1STUS
hatte mı17 der Feindschaft SCINCI CISCHCH Volksgenossen tun Außerdem
1st die Erfahrung durch alle Jahrhunderte hın ass dıe Kırche Christı

45 Ps 1 (CO 31 GD
larvatos Israelıtas Ps 1 (CO 31 675)
SICULI hodie plerique titulo enNnu: Christianı locum ecclesiae TECIMN1O OCCupanti

Ps 6(CO 31 118)
Ps 1 (CO 31 143)
Ps 31 530)
Ps 1 (CO 31 43)
Ps 1(CO 31 675)

qUıl spırıtu mansuetudin1s praedıtı aequıtatem colunt CUM fratrıbus et oblatum ab

53
1IDSO foedus adoption1s SINCECTO fide1 Obsequ10 confirmant“ Ps (CO 497)
Ps 129, 7 (CO 3 C 333)

‚. hypocriti, UUl degeneres eran Abrahae filır ‚PS 113; 1(CO 32 188)
55 „Nunc qUum NOS qUOqUC Deus, evangelıl SUu1 particıpes facıens, o  U: Fılıl SUl

dıgnatus sıt ‚ PS H3, ZACO 32; 183)
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durch dıe 7Zwiste heimgesucht wird, dıe die eucnler verursachen. Hıer-
be1ı bemerkt Calvın, ass „WIF ohl wissen, wI1Ie schwierig ist, diejeni-
SCH ım Geschirr halten, dıe eın Joch och NnıcC gewöhnt sind‘ ber
dieses Letzte ist 1im salm nıchts lesen, aber ist ohl dıe Erfahrung,
diıe Calvın in enf mac nter erufung auf Bernhard Von Clairvaux
sagt Calvın, ass WITr den internen Feinden niC entkommen och SIE

57verJagen können. Es sınd die „inländıschen Feıiınde mıt denen der Sa-
tan die Kırche eSsChMU und S1E arbeıten mıt 1e] tückischeren ıtteln
als der mehr physiıschen Gewalt der „ausländıschen“ Wiıdersacher Dıiıe
Feinde sınd für Calvın dıe heutigen, abtrünnıgen Brüder.?

Die Kırche ist also eın COFDUÜUS MIXtIUuUmM Aus wirklıchen, bleibenden Bür-
SCIN und zeitweılıgen Eindringlingen. Dies edeute ach Calvın, ass
„WECNnN der Tempel es mıt vielen Unreinheıiten eschmu ist, Eıgen-
sınn und Hochmut uns nNıCcC dazu bringen sollen, Aaus der Kırche ZU-
c559  gehen ıne Kırche ann ogrößtenteils verdorben se1n, aber WenNnn

6S in der Kırche och aufrıchtige Gläubige g1bt, wWenn auch 1UT eın
kleines Grüppchen ist, och dann darf Inan der Kırche den Namen „Volk
es  66 NıcC vorenthalten.”

TISTUS un: seine Glieder

Wenn die Bundesbeziehung zwıischen Gott und der Kırche auf das indivi-
duelle Kıirchenglied bezogen wird, INUSS Calvın konstatieren, ass WITr VOoN

eın 1€'! der Kırche sınd, sondern ass WIr durch jederge-
burt werden ®! Zugleich stellt Calvın dıe ese auf, „daß WIr auf keine
andere Weise ZUM hıimmlıschen en wiedergeboren werden als durch
den Diıenst der Kirche‘“®* Die Bedeutung der Kırche wırd uUurc Calvın
unterstrichen, WEnnn sagt, ass eın ensch urc Wiıedergeburt sowohl
iınd es als uch ınd der Kırche wiırd. ESs ist alsdann uch nıcht
möglıch, Gläubiger hne Kırche se1In. „Wer unter es Kınder g_
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62 803)HERMAN J. SELDERHUIS  durch die Zwiste heimgesucht wird, die die Heuchler verursachen. Hier-  bei bemerkt Calvin, dass „wir wohl wissen, wie schwierig es ist, diejeni-  gen im Geschirr zu halten, die ein Joch noch nicht gewöhnt sind‘“®. Über  dieses Letzte ist im Psalm nichts zu lesen, aber es ist wohl die Erfahrung,  die Calvin in Genf macht. Unter Berufung auf Bernhard von Clairvaux  sagt Calvin, dass wir den internen Feinden nicht entkommen noch sie  «57  verjagen können. Es sind die „inländischen Feinde  , mit denen der Sa-  tan die Kirche beschmutzt, und sie arbeiten mit viel tückischeren Mitteln  als der mehr physischen Gewalt der „ausländischen‘“ Widersacher. Die  Feinde sind für Calvin die heutigen, abtrünnigen Brüder.  Die Kirche ist also ein corpus mixtum aus wirklichen, bleibenden Bür-  gern und zeitweiligen Eindringlingen. Dies bedeutet nach Calvin, dass  „wenn der Tempel Gottes mit vielen Unreinheiten beschmutzt ist, Eigen-  sinn und Hochmut uns nicht dazu bringen sollen, aus der Kirche wegzu-  gehen‘“”. Eine Kirche kann sogar größtenteils verdorben sein, aber wenn  es in der Kirche noch aufrichtige Gläubige gibt, wenn es auch nur ein  kleines Grüppchen ist, noch dann darf man der Kirche den Namen „Volk  Gottes“ nicht vorenthalten.“  4. Christus und seine Glieder  Wenn die Bundesbeziehung zwischen Gott und der Kirche auf das indivi-  duelle Kirchenglied bezogen wird, muss Calvin konstatieren, dass wir von  Geburt kein Glied der Kirche sind, sondern dass wir es durch Wiederge-  burt werden.“ Zugleich stellt Calvin die These auf, „daß wir auf keine  andere Weise zum himmlischen Leben wiedergeboren werden als durch  den Dienst der Kirche““. Die Bedeutung der Kirche wird durch Calvin  unterstrichen, wenn er sagt, dass ein Mensch durch Wiedergeburt sowohl  Kind Gottes als auch Kind der Kirche wird. Es ist alsdann auch nicht  möglich, Gläubiger ohne Kirche zu sein. „Wer unter Gottes Kinder ge-  56  57  Ps, 18, 44 (CO 31, 190).  58  „... hostes domesticos...”, Ps. 55, 13 (CO 31, 540).  „Sicuti hodie nulli importunius in nos insaniunt quam degeneres Christiani“, Ps. 83, 6  59  (CO 31, 776).  Ps. 15; F(CO 31143}  Ps. 50, 4 (CO 31, 497).  61  »-.. quia tamen ipse in ecclesiam transitus secunda est nativitas ...“. Ps. 87, 5 (CO 31,  62  803).  ... er ecelesiam ministerium ...“, Ps. 87, 5 (CO 31, 803).  43DCT eccles1iam ministerium Ps 8 E (CO 19 803).
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rechnet werden wiıll, INUSS sıch in der Kırche eiınen Platz suchen,
dıe brüderlıche Einheit mıiıt den anderen Gläubigen pflegen.<63

ar' betont wiırd urc Calvın das Band zwıschen CHhristus als dem
aup und der Kırche als seinem Leıb Weıl TISTUS der ew1ge Priester
ist, der fortwähren: be1 Gott für unNns und für uns spricht, chıckt
sıch auch für die Kirche, sıch im (jott vereinigen.““ Wiıe das
aup etet, etfe auch der Leıib ugleıc g1bt 6csS für die Kırche 1Ur eıne
rhörung des Gebets, wenn TISTUS mıt seinem vorangeht. Umge-
kehrt edeute diese Verbindung auch, dass, WEeNn dıe Kırche in Bedräng-
N1IS ist, das aup der Kırche dieses als seıne eigene Bedrängnıis erfährt.®
Das and YT1STUS garantıert auch dıe Einheit der Kırche., ebenso WIE
das Faktum, ass die Kırche estenen bleiben wiırd. Christus ebt in se1-
NCN Glıedern, arum g1ibt eıne Kırche und arum bleibt dıe Kırche bis

das Ende dieser Welt.® Das and T1STtUS erklärt auch den eich-
tum der Kırche Laut Calvın wiırd das Gott-Sein Christı im geistlichen
eichtum der Kırche widergespiegelt.“” Ebenso annn Calvın S  9 ass
die Kırche der Spiegel ist, In dem die na und dıe Gerechtigkeıt es
SIC  ar werden.°®

Das indıvıduelle Gemeindeglied ist ZU Dienste der Gemeiımninde da
ach Calvın gılt das sehr, dass, ‚„WCIr dıe orge für die Kırche nıcht
ber alle anderen Sorgen stellt, N1ICcC wert ist, als Glied der Kırche
gerechnet werden  c469 Es ist „äußerst absurd‘“”®, WEn dıe einzelnen
Gilıeder ohl für ihr eigenes Wohl eten, aber NıC für das (Janze des
Leıbes Calvın welst auf die Gefahr hın, ass Gläubige In Sıtuationen der
orge und Not VOT allem sıch selbst denken, wodurch die orge für
hre Brüder und Schwestern abnımmt Ihm zufolge ist aber gerade 5
ass Gott uns durch dıe indıviduellen Mühen anspornt, „UNSCIC Sorgen
auf dengLeıb der Kırche richten  / l Es bedeutet, ass Jemand
inmiıtten sSeINESs eigenen Elends dıe en der Gesamtheıt der Kırche
nıcht vergisst, und umgekehrt, „daß die gegenseıtige Gemeinschaft, dıe
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zwıschen Gläubigen besteht, erfordert, daß jeder ber das ucC des
anderen froh ist, und daß für das eıl Jedes einzelnen
dankbar ist‘  c6/2 ugle1ic rın dıe Gemeinschaft der eılıgen mıt sıch,
dass Jeder dıe Not er als persönlıche Last erlebt und (Gjott bringt. ””
amı ist Kırche als Gemeinschaft des Leıbes Christı IDSO aCLOo dyna-
misch.

Die Einheit der rc

„Dıie Einheit ist eın unschätzbar großes Gut 6/4 Diese Auffassung erklärt
Calvıns Einsatz für die Wiederherstellung der unitas ecclesiae. es
Kınder mMuUsSsen die Einheit der Kırche suchen und ihr dienen, gerade weiıl
dıe Feinde der Kırche sıch auch zusammenschließen und miıteinander
eiınen Pakt bilden. ” Einheit und Einmütigkeıt sınd notwendig, l die
Kırche sıch in dieser Welt behaupten. Darum INUSS der heilıgen Einheit
mıiıt Glauben und 1e6 gedient und 1I1USS S1e eWwW werden. (Gjott bıldet
sıch eıne Kırche, weıl durch dıe Gemennschaft der Gläubigen verehrt
und angebetet werden 11l Das ist das Ziel] des Kirche-Seins, und arum
„gehört 6S sıch für alle Kınder ottes, sıch miıteinander Urc das Bru-
derband verbinden, ıhren ater mıt eıner einmütıgen 1e und
Hıngabe verehren  ;;76 Ökumene 1en der Ehre es Das este Opfer,
das WIr Gott bringen können, ist, ass WIr uns der Gemeinschaft aller
Gläubigen anscC  1eDen und diese Gemeinschaft miıt „einem brüderlichen
Wohlwollen F festhalten

Calvın warnt VOT einer Viıelzahl Von Kırchen, dıe dıe Einheıt des Le1-
bes Christı zerreissen. ”® Es g1bt NUTr eıne Trau Chriıstı, und dıe Braut ist
dıe Gesamtheit er Christen in dieser Welt Für Calvın besteht die FEın-
heit ann auch N1IC in Ausserlichkeiten der Nebensächlichkeiten „Dıie
Einheit der Kırche besteht alleın darın, ass INan gemeiınsam Von Herzen
bereıit ist, es Wort folgen, ass eıne er' und eınen en

Ps 2 ' (CO 31 232)./3
295° 8 mutua inter SAanciOs societas postula: ut singulIı publicıs miser11s affect1. apud
eum uUuNnO gemant‘, Ps 2 $ (CO l’ 262)
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9; 61 plures fingantur ecclesiae, lacerabıitur COrpOrIS Christı unıtas”,  .. Ps. 45, 11
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45



KIRCHE TITHFEFATER DIE DER LESIOLOG CALVINS

gibt  679 Solange durch gegenseıtigen Hass und pannungen Zerrissen-
heıt g1bt, „sınd WITr ZW äal noch Brüder aufgrun des Faktums, dal3 jeder eın
Band mıt Gott hat, aber WIr können doch NıC als eIns betrachtet werden,
weiıl WIr aKtTısc allesam lose Stückchen eiınes zerrissenen Leıbes
sind“®° Das Zie] der kırc  iıchen Eıinheıt ist, ass INan sıch gemeinsam
(Gjott unterwirft, ZuUusammen es Knechte sein und ıhn

Verehren.® Die Inıtiative ZU Erreichen der Einheit INUSS Vvon den
Gläubigen selbst ausgehen.

„Laßt UNS dann, soviel WIFr NUur können, UNS einsetzen, Raum für
hbrüderliche Einstimmigkeit (fraterna concordia) schaffen,
daß Grottes egen uch UuNsSs bleiben annn Laßt uUunNns Jene mıt
ausgestreckten Armen empfangen begehren, die miıt UNS Mei-
nungsverschiedenheiten aben, Sel denn, SIEe weigern sich, INn die
Finheit des Glaubens zurückzukehren, enn wenn S7Ie das nicht

«82wollen, MUSSenN WIF ihnen Lebewohli
es Glied der Kırche hat siıch einzusetzen für „den brüderlıchen CONSeN-

SUS, der zwischen en Kındern Gottes estenen muß“83‚ Calvın plädıert
afür, Jeden in der Gemeinschaft der Kıirche empfangen, der sıch Gott
unterwerfen 11l Alleın Jenen, dıe sıch halsstarrıg (jott auflehnen,
IMUuUSS die brüderliche Gemeinschaft verweıigert werden ** Das etztere
verursacht ohl 1e] Kummer, enn Jeder, der 1UT eın bisschen Glauben
hat, ist voller Kummer ber Jene, dıe sıch Von (jott abkehren, „„daß uns

nı NUr eın paar Iränen in dıe ugen springen, sondern eın regelrechter
Fluß“85

Wiıe schon bemerkt wurde, g1ibt für Calvın keıne geistlıche Einheıt
hne sıchtbare Einheıt Wenn WIr tatsächliıch im Glauben (Gjott den
Vater und T1STUS eiıns sınd, ann INUSS die Einheıt auf dem Wege VON

CONSeCNSUSs und brüderliıcher 1e Gestalt 6  gewinnen.“ Seine Bemerkun-
SCH ZUT Einheıiıt der Kırche bestätigen dıe These, ass seıne Ekklesiologıe
dynamısch ist Die Kırche ist nıe fertig, nıe realısıert. Sıe ist nıcht eıne
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Kırche dıe ste sondern SC1IiNC dıe geht Deshalb ISt Einheit für Calvın
nıcht zuallererst FEinsseim sondern der Einheıt folgen

Ü} Kcelesia mulıtans ırche zwıischen ott un dem YTeufel

DIie Kırche ırd fortwähren: bekämpft und ist nıemals hne Feinde
selbst vehemente Feınde 5  ® „die SIC Srausam und erbarmungslos bekämp-
f 6C 80 Nıemand braucht die offnung egen Aass dıe Kırche diıeser
Welt jemals C1INec Lage der uhe gelangt, enn der atan wiırd ihr
miıt Feinden zusetizen Gjott wırd 1eSs zulassen Uum unseTE Ge-
duld sowohl üben als uch prüfen IDie Umzıingelung uUrc Feiınde
dıent der ung Kriegsdienst Gott 11l Kırche emu lehren
Wäas ıhm zugleıich Gelegenheı bietet a offenbaren Gott
kann dıe üge des Satans etwas locker lassen danach Herrlich-
keıt besser offenbaren 903 In den Angrıiffen sıeht dıe Kırche hre
Nnmac und erfährt S1C (Gjottes raft ıne mehr pPOSIULVE Erklärung g1bt
Calvın WEnnn 6CT sagl, ass Gott uns ungerechter Verfolgung aussetzt
.„damıt WIT uns desto eDNatiter dessen rühmen können ass WIT mıt hrı-
Stu  ] das Kreuz tragen daß WIT uch mıt ıhm der Auferstehung teıl-
haben  694 Die Geschichte ehrt ass diıe Kırche schon Unrecht
gelıtten hat aber auch ass die Kırche gut ber dıe Prüfungen hın-
WCR gekommen 1st Geschichte kann Iso dem Sinne ermutıgen ass
das Zurücksehen auf das Wäas Gott INn der Vergangenheıt getan hat Mut
für das eute geben annn Das ist der TUn die Psalmen
lesen enn ann ırd eutlic ”5 uns eute nıchts WI1Ideria Was
Gottes Kırche nıcht auch schon früher mıtgemacht t“97 Hınter den Ku-
lıssen der Geschichte wiırd der amp zwıschen Gott und dem Satan g_
führt Der Streit estimm die Geschichte era ass Jeder ase Steits
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dasselbe geschieht, nämlıch der Angrıiff des Satans auf dıe Kırche und
es ettende Reaktion darauf. So wırd avı Urc den atan be-
ämpft, we1ıl CT eın YpOS VOoN TISTIUS ist Geschichte ist für Calvın diıe
Geschichte des Ganges des Evangeliums. ” Die Kırche ebht In der Ge-
SCNICHTE zwıschen (jott und dem atan, aber (Gjott wırd siegen: „ES ist
WIrKI1c eın göttlıches under, da dıe Kırche. die eftig durch atan
und zahllos viele Feinde angegrıffen wird, doch bewahrt bleiht‘‘!°®% In
Calvıns Theater g1bt immer 1Ur 1ese1Ibe Vorstellung, und diese wırd
fortwähren: wıederholt Das Bühnenbild an sıch ach der hıstorI1-
schen Lage, ber das ema und dıe Spieler, Gott, Satan und die Kırche
sınd immer dıe gleichen.

Wıe die uckkenr AUus dem Exıl für Israel N1ICcC das Ende Von Mühe
und amp bedeutete, gılt das auch für dıe Kırche ach dem Tod, der
Auferstehung und der Hımmelfahrt Christı Bıs ZUr Wiıederkunft „müssen
WIr kämpfen dem Kreuz‘s!9} Diese „Schmach des reuzes* verdun-
kelt VOT dem Auge der Welt (coram mundo) ohl die Gilorie der Kırche

Kampf wiırd dıe Kırche kennen, „„denn Christus ann 1Ur durch
Kriegführen eın friıedliches Königreich erlangen  sr.102. Zwar ist das e1clc
Christı eın eic VOoN Frieden und uhe und geht von diesem Reıich auch
uhe für dıe Welt qUS, aber weiıl dieses Königreich In der Welt mıt der
Schlechtigkeıit der Menschen zusammenstößt, ann sıch Nnıc hne
Tumult verbreıten. Calvın g1bt dieser theologia CFYFUCLS eine seelsorgerI1-
csche Spitze, indem ST sagl, ass dıe Bekämpfung, die dıie Kırche erfährt.
eın rund ZUT Panık ist, sondern gerade ZUT Ermutigung. Tumault ist eın
Zeichen für den Fortschriutt des Reıiches Christı 03 Hıer hegt für Calvın
übrıgens ohl eıne „Theologıe von unten“‘ auf der Lauer. Was WITr sehen,
ist eın Königreich Chrıstı, das zerstreut, verfallen und verkrüppelt ist
Wenn in salm die errscha Christı und den Untergang der
Gottlosen geht, cheınt heute das Gegenteıl der Fall se1In. Die elserne
Keule AUus Vers ist eher in den Händen der Gottlosen als In denen hrı1-

.„„Porro quum gstaret Christiı figuram NOoON mırum est 1abaolı satellıtes tam atrocıter S
CUMm saev1sse”, Ps 140, (©CO 3 C 387)
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st1, und geht auf dıe Kırche anstatt auf dıe Feiınde nieder. ® Andererseıts
ist das Wiıssen, ass diıe Kırche immer mıt Feindschaft tun hat, auch
Grund, nıcht in Panık geraten, wenn eıne CUu«rc Von ngriffen her-
aufzıeht. 105 Der Irost für dıe kämpfende Kırche entspringt auch der Be-
ziehung zwıschen T1ISTIUS und der Kırche (Giott trıtt ZU Schutze auf.
weiıl cT Jeden, der dıe Gläubigen angreift, als seinen eigenen eın be-

106 107trachtet. Wer die Kırche anru. rüh  u Gott selbst (jJanz konkret
spricht Calvın in der Auslegung VO  ban salm 83 ber den apst, der mıt
eiıner „teuflıschen Wult“ die Welt „Uuns  0. aufwiegle.  108 Nır-
gendwo anders in diıesem Kkommentar wırd dıirekt und scharf ber
den aps und die Feindschaft die Kırche gesprochen. Calvın sıeht
eıne deutliche Parallele dem Leıden, das T1STUS aufen erfuhr Er
wurde urc die OMMzıiellen Amtsträger der Kırche bekämpft, und wiırd
se1in Leıb uch eute Uurc gesetzmäßige Dıener bekämpft, dıe sıch als
Nachfolger Petr1 betrachten, ber ın Wiırklichkeit Nachfolger des Kaıphas
sind. ””

Das prechen ber „WITF gegenüber dem est der SaNnzch W. lt“„0 VeOI-

ohl eiıne „calvinıstischen Isolatıonısmus®‘°. och ıst in diesem
Kommentar nırgends eın UIru finden, mıt der römisch-katholischen
Kırche brechen Calvın weıst ohl auf dıe Mühen hın, dıe Menschen

des Lebens in einer Kırche aben, das 1C Dunkelheiıt und
die Majestät es verspottet wird . uch Davıd wurde eın Fremdlıng
in seinem eigenen Land:' das ist die Sıtuation des Gläubigen In der Kır-
che Die Analogıe Davıd-Christus-Kırche kann Calvın uch pOosItıv
wenden. SO weıst Cr darauf hın, ass avı en Flüchtling war  113 und NUur
mıt apper Not sein en reiten Wu  e, ass aber Gott ZUum Schluss

104
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die Rollen vertauschte, und Davıds Feinde fliehen ussten ES wiırd den
Feınden der Kırche Gottes anders ergehen als Juhlius Caesar, der nach der
eıiıchten Eroberung Agyptens konnte, ass CT kam, sah und sıegte.

| 14
es Feinde werden kommen, staunen und besiegt werden.

Freılich schützt Gott dıe Kırche nıcht immer auf sıchtbare Weise. Die
Aaussere Erscheinung der Kırche ann derartıg verschwunden se1ın,
ass scheınt, als ob dıe Kırche tot ware Gerade in dem Moment e_

schafft (Gjott Ss1e gleichsam VonNn Neuem. ” Das ist ach Calvın das Cha-
rakteristische es Weise arbeıten, enn wI1Ie Gott einst aus nıchts
(exX nıhılo) Himmel und Erde geschaffen hat, seıner Argn
beitsweılse, auch die Kırche wıeder AUs der Dunkelheit des es aufzu-
richten. !° Für Calvın g1bt nıcht NUur DOst tenebras [ux, sondern gılt
ebenfalls tenebris MOFTIS ecclesia. Das ist dıe Spezıalıtä in Calvıns
Theater: nıcht die Kettung im letzten Moment, aber das Moment des 4>
des als der ultimatıve Zeıitpunkt für es Leben-bringenden Auftritt

Zum Schluss

Calvıns Psalmenkommentar zeıgt keıne andere Ekklesiologie als dıe der
Instiıtutilo. ber des anderen Genres g1ibt eiıne vollständiıgere und
dynamischere Ekklesiologie. Vıele haben die Idee, ass Calvıns Lehre
von der Kırche SCNAUSO statisch ist wI1e der Reformator selber Kırche ist
eın Gebäude mıt Sstrengen Gesetzen und eıne straffgeordnete Liturgie, mıt
Dıiszıplın und 1e]1 Doktrin SO ist der Mann, ıst seıne Kırche Calvın
ber ist eın Standbild, ST ist eın ensch miıt Sorgen und Freuden, 6r ist
zerbrechlich, wI1ie seıne Kırche

Calvıns Psalmenkommentar ist eın Theater, in dem IiNan Calvıns
Theologıie und seıne Spirıtualität sehen und hören annn
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